
CeBeeF: Stadt widerspricht Vorwürfen 

von Julia Lorenz 

Frankfurt.   

„Ob das Geld ausreicht oder nicht, ist strittig. Wir sehen das anders“, sagte gestern Manuela 

Skotnik, Sprecherin von Sozialdezernentin Daniela Birkenfeld (CDU). Damit wies sie die 

Vorwürfe von Sabine Eickmann, Geschäftsführerin des Frankfurter „Club Behinderter und 

ihrer Freunde“ (CeBeeF), dass die Stadt ihnen zu wenig finanzielle Mittel zur Verfügung 

stelle, um ihre Mitarbeiter tariftreu zu bezahlen, zurück (wir berichteten). 

„Als wir damals mit dem CeBeeF verhandelt haben, haben Sie mit Ihrer Unterschrift 

dokumentiert, dass Ihnen das Geld reicht“, so Skotnik. Der Vertrag lief bis Februar. Die 

Zahlungen laufen allerdings so lange weiter, bis eine neue Vereinbarung getroffen sei. Im 

November des vergangenen Jahres sei der Verein auf das Sozialdezernat zugekommen, um 

neue Verhandlungen aufzunehmen. „Wir haben Ihnen angeboten, dass Ihre Unterlagen, die 

die Plausibilität der Kostenforderung verdeutlichen, bis zum 28. Februar vorliegen“, so 

Skotnik. „Aber bis heute ist das nicht erfolgt. Das zeigt doch, dass der finanzielle Druck nicht 

so groß sein kann.“ 

Die Stadt hatte vor 18 Monaten ihre Zahlungen an den gemeinnützigen Verein um jährlich 1,2 

Millionen Euro erhöht, damit der CeBeeF 90 Prozent des Verdi-Tarifs für den öffentlichen 

Dienst (TVöD) zahlen kann. Allerdings sind bisher nur 81 Prozent des Tarifs an die 

Beschäftigten ausgezahlt worden. Eine diesbezügliche gerichtliche Klärung mittels einer 

Klage der Stadt Frankfurt steht noch aus. Die Gewerkschaft Verdi droht dem CeBeeF-

Vorstand nun außerdem damit, persönlich gegen ihn gerichtlich vorzugehen, sollten sie bis 

Ende April nicht tariftreu zahlen. 
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